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1. Problemstellung,  

Im Zeitalter der Globalisierung ist das Interesse gegenüber dem Rechtsverständnis, das in den 
islamischen Ländern herrscht und weltweit theoretisch für 1,6 Milliarde Muslime gilt, durchaus 
berechtigt.  

Wie die Anfang 2011 veröffentlichte Studie „The Future of the Global Muslim Population“ des 
US-amerikanischen Pew Research Center zeigt, würde die Zahl der Muslime in Europa bis 
2030 noch um rund ein Drittel wachsen. Der Bevölkerungsanteil von derzeit 6 Prozent vergrö-
ßere sich somit auf 8 Prozent, sodass die heutigen 44,1 Millionen Muslime in Europa  in zwei 
Jahrzehnten 58,2 Millionen sein könnten.1 

Längst ist die Welt von den Auswirkungen der islamischen Lehre betroffen. Nicht nur aufgrund 
des Zuwachses der Anzahl der Muslime, sondern auch durch die vernetzte Weltpolitik und die 
zunehmende Migration. Auch die weltweite Akzeptanz  und Umsetzung einiger durchaus positi-
ver Prinzipien des islamischen Rechts durch Westen lassen das islamische Recht in die nicht-
islamische Rechtssysteme eintreten. Aktuelles Beispiel ist das islamische Finanzsystem, wel-
ches ein wirtschaftliches Paket mit ethischen Grundsätzen liefert und eine nachhaltige Lösung 
zur Bewältigung der derzeitigen Finanzkrise und zum Aufbau der Wirtschaft bietet. 

Aber auch einige Staaten – darunter  mehrere mehrheitlich nicht muslimische wie Indien, Israel 
oder die Philippinen – lassen die Tätigkeit der sogenannten „Scharia-Gerichte“ für die internen 
Belange der muslimischen Gemeinde zu. Eine ähnliche Regelung gilt auch in Großbritannien. 
Die Scharia Tribunale sollen als Schiedsgerichte etwa Ehe- oder Finanzstreitigkeiten unter Mus-
limen bereinigen, wobei diese Entscheidungen nach britischem Recht auch von nationalen Ge-
richten akzeptieret werden. Kritiker befürchten, mit dem Einsatz solcher islamischen Gerichte in 
Europa würden die Menschenrechte und das Prinzip der Rechtsgleichheit für bestimmte Bevöl-
kerungsgruppen, insbesondere sozial Schwächere und Frauen schrittweise ausgehebelt. Sie 
bezeichnen die Scharia als rückständig und unvereinbar mit den westlichen Werten und warnen 
darüber hinaus noch vor einer stille Islamisierung und Überfremdung Europas.2 

Die Befürworter dieser islamischen Schlichtungsverfahren stellen diese den rechtlich zulässigen 
Institutionen wie Vergleich, Mediation, Schiedsgerichtsbarkeit gleich und sehen darin einen 
Ausdruck der Privatautonomie. Auch die Entlastung der staatlichen Gerichte wird gern als Pro-
argument hervorgehoben. 

                                                      

 

 

 

 
1  http://pewresearch.org/pubs/1872/muslim-population-projections-worldwide-fast-growth [24.06.2012] 
 
2  vgl.  Scharia in Europa? http://www.humanrights.ch/de/Themendossiers/Universalitaet/Islam/Scharia/index.html 
[30.06.2012] 

http://pewresearch.org/pubs/1872/muslim-population-projections-worldwide-fast-growth
http://www.humanrights.ch/de/Themendossiers/Universalitaet/Islam/Scharia/index.html
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2. Zielsetzungen und Forschungsfragen 

Vor dem geschilderten Hintergrund soll diese Arbeit sich- nach einem kurzen Abriss über das 
Wesen der außergerichtlichen Streitbeilegungsmethoden im Allgemeinen und die relevante 
Rechtslage in Österreich und auf der EU Ebene im Speziellen- eingehend mit der Bedeutung 
und Rolle der außergerichtlichen Konfliktlösung im islamischen Recht und der Kultur der 
Schlichtung in den arabischen Ländern, die teilweise bis vor dem Islam zurückreicht, beschäfti-
gen. 

Islam symbolisiert in seinen Grundfesten Frieden. Aus Koran und Sunna, seinen primären 
Rechtsquellen, geht ein breites, holistisches Friedensverständnis hervor.3 Das islamische Frie-
denskonzept umfasst Frieden, Sicherheit und Ganzheit, die man nur durch die Hingabe an Gott 
erreicht.4. Der Frieden in der Gemeinschaft wird u.a. durch konsensuale Streitschlichtung zwi-
schen den Parteien erreicht, wobei deren soziale und persönliche Beziehung der wichtigste 
Faktor des Konfliktlösungsprozesses bleibt. 

Die außergerichtliche Konfliktlösung hat im Islam einen sehr hohen Stellenwert, da in einem 
Schiedsgericht die Partien wie Brüder und Schwester sich gleichwertig gegenüberstehen. Dem 
wichtigen Aspekt der „Versöhnung“ in einem Schiedsgericht kann vielmehr Rechnung getragen 
werden als in einem Gerichtsprozess.  

Es ist eine althergebrachte arabische bzw. islamische Tradition, zur Beilegung von Streitigkei-
ten zusammenzusitzen und zu diskutieren, bis sich eine für beide Seiten befriedigende Lösung 
findet, die gegenseitig akzeptiert und vor allem von den Betroffenen verantwortet wird und somit 
eine hohe Chance hat, freiwillig befolgt und ausgeführt zu werden. 

Diese Tugend war in den hoch entwickelten westlichen Gesellschaften verloren gegangen Die 
Streitparteien haben ausschließlich den Gerichten als staatlicher Dienstleistung die Verantwor-
tung für die Lösung eigener Probleme und Konflikte überlassen und auf die Eigenverantwortung 
und Privatautonomie verzichtet. 

Sicherlich ist ein staatliches Justiz-System im Vergleich zu archaischen Systemen ein hoher 
kultureller Gewinn, nicht jedoch, wenn hierdurch die Tugend und Fähigkeit, selbstverantwortlich 
zu denken und zu handeln, um die eigenen Konflikte zu bewältigen, verloren geht. 

                                                      

 

 

 

 
3 Steinigen, Cornelia: Konflikte und Konfliktlösung im Islam: Das Sulh-Verfahren als außergerichtliche Methode 
der friedlichen Konfliktbeilegung, 2009, 1. Auflage, S1-3 

4 Abdul Aziz Said, Nathan C. Funk, and Ayse S. Kadayifci: Islamic Approaches to Peace and Conflict Resolution – 
summary by Nayla Sammour Sawaya; Online: 
http://www.eurogems.eu/uploads/5/8/1/7/5817770/islam_and_the_west.doc [21.06.2012]. 

 

http://www.eurogems.eu/uploads/5/8/1/7/5817770/islam_and_the_west.doc
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Erst seit der Entwicklung der neuen außergerichtlichen Streitbeilegungsmethoden im Westen 
übernehmen die Parteien die persönliche Verantwortlichkeit für die Lösung der eigenen Konflik-
te in einer flexiblen und intelligenten Weise und sind dadurch wieder in der positiven Lage, den 
Konflikt in seiner ganzen Komplexität und nicht nur als eine Forderung nach einem bestimmten 
Paragraphen des Gesetzes zu begreifen. 

 

Während das westliche Konfliktverständnis indes seit der Aufklärung weitgehend säkularisiert 
ist, ist die Konfliktlösung im Islam nach wie vor sehr stark durch religiöse Werte und Vorrang 
des Interesses der Gemeinschaft (Masalaha) vor dem Individuum geprägt. In westlichen Model-
len hingegen stehen das Individuum und rationale Entscheidungsmuster im Vordergrund.5  

Islamische Ansätze der Konfliktbearbeitung unterscheiden sich hinsichtlich Typologie, Grund-
annahmen, Prozesse und der Rolle von dritten, intervenierenden, Parteien deutlich von westlich 
geprägten Friedens- und Konfliktforschung. 

 

Im Lichte dieser grundlegenden Unterschiede werden im Rahmen dieser Arbeit folgende islami-
sche Streitschlichtungsmethoden ausführlich dargestellt:  

• „Wasta“ (Mediation) 

• „Tahkim“ (Schiedsverfahren)  

• „Sulh bzw. Musalaha“  (Friedensschaffung bzw. Versöhnung) 

• „Schura“  (Konsultation oder Urteilsberatung)  

 

Es soll insbesondere die heutige Praxis der Streitschlichtung und Konfliktlösung im regionalen 
Kontext anhand Beispiele aus einigen islamisch geprägten Ländern aufgezeigt werden. 

Anschließend erfolgt ein Vergleich zwischen Schlichtungsmethoden im Islam und im westlichen 
Sinne mit einer Erläuterung ihrer Kulturspezifik, wobei der Frage nachgegangen wird, ob und 
inwieweit die islamischen Streitbeilegungsmethoden in der westlichen Kultur annehmbar bzw. 
den in Österreich definierten sozialpolitischen Zielen förderlich wären. 

                                                      

 

 

 

 
5 Scherg Nina, Andjelkovic-Al Amri Sonja: Krisenpräventive Entwicklungszusammenarbeit (EZ) in islamisch ge-
prägten Ländern: Der Jemen 
 Online: http://www.giz.de/Themen/de/SID-DCE91080-2D895915/dokumente/gtz-2005-de-ez-in-islamisch-
gepraegten-laendern.pdf [21.06.2012]. 
 

http://www.giz.de/Themen/de/SID-DCE91080-2D895915/dokumente/gtz-2005-de-ez-in-islamisch-gepraegten-laendern.pdf
http://www.giz.de/Themen/de/SID-DCE91080-2D895915/dokumente/gtz-2005-de-ez-in-islamisch-gepraegten-laendern.pdf
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Das Hauptforschungsthema der Arbeit beschäftigt sich jedoch mit der in den letzten Jahren im-
mer stärker debattierten und in die Kritik geratenen Praxis der Scharia-Gerichte in Europe. 

 

Es soll anhand der geltenden rechtlichen Rahmenbedingungen in Österreich geforscht werden, 
ob und inwieweit die Umsetzung der islamischen Streitbeilegungsmethoden in Form der derzeit 
diskutierten Scharia-Schiedsgerichte für Muslime in Österreich zulässig und wo die Grenzen 
einer solchen Einrichtung zu ziehen wäre. 

Hier möchte ich auch eine Abwägung der relevanten Rechtsgüter  Privatautonomie, Religions-
und Meinungsfreiheit gegen  Bürgerrechte, Gleichberechtigungsrecht  und die rechtstaatliche 
Neutralität anstreben. Zu prüfen ist auch hierbei wo die Grenze zwischen privaten Glauben und 
öffentlichem Interesse liegt. 

 

Unter Zugrundelegung der nunmehr eruierten Rechtslage in Österreich im Hinblick auf den 
möglichen Rechtsrahmen sollen sodann anhand einer rechtsvergleichenden Untersuchung  
(Kanada, den USA und Deutschland) die Chancen und Risiken einer Institutionalisierung der 
islamischen Schlichtungsmethoden in rechtlicher, sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht ausge-
arbeitet werden. 

Es soll insbesondere untersucht werden, ob solche kontrollierte Schlichtungsstellen den 
Rechtsfrieden wahren würden, indem sie  kulturelle Konflikte in religiös-pluralistischen Gesell-
schaften vermeiden und Religionsfreiheit sowie Gerechtigkeit gewähren und inwiefern durch sie 
die sogenannte “Schattenjustiz“ ans Licht der staatlichen Kontrolle gebracht und mitunter eine 
personelle und finanzielle Entlastung für das ordentliche Gerichtswesen erzielt würde. Auch die 
Frage ihrer Vereinbarkeit mit österreichischem Rechtssystem, der Neutralität des Rechtsstaats 
und den über die Jahre errungenen rechtstaatlichen Grundwerten wird behandelt. Hierbei soll 
das Hauptaugenmerk der Untersuchung insbesondere auf Aspekte der Integration und Diskri-
minierung der Frauen und sozial Schwächere gelegt werden. 

 

Abschließend sollen alle gewonnenen Erkenntnisse nach umfassender wissenschaftlicher Aus-
einandersetzung unter Heranziehung des gegenwärtigen Status Quo durch die Darstellung 
neuer Lösungsansätze hinsichtlich eines Modells für eine staatlich approbierte islamische 
Schlichtungsstelle für Muslime abgerundet werden.  

3. Forschungsmethoden und benötigte Ressourcen 

Der Dissertation werden grundlegende wissenschaftliche Methoden, wie die Literatur- und Onli-
nerecherche, sowie spezifisch juristische Methoden, wie Judikatur Analyse und die Anwendun-
gen juristischer Interpretationsmethoden zugrunde gelegt. Meine Recherche erfolgt in Universi-
tätsbibliotheken und gängigen Datenbanken zwecks Ansammlung von Monographien, Fachbü-
chern, Kommentaren und Fachbeiträgen in Journal. 

Ich werde auch eine rechtsvergleichende Untersuchung jener Länder (Kanada, Großbritannien 
und Deutschland) anstellen, die  ein staatlich  approbiertes islamisches Schiedsverfahren  ge-
prüft oder  bereits eingerichtet haben. Ebenso werden die neuesten politischen Entwicklungen, 
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insbesondere derzeit in Deutschland, von mir kritisch verfolgt, geprüft und berücksichtigt. Mit 
der Verwertung dieser Ergebnisse möchte ich versuchen, ein rechtlich geeignetes Verfahrens-
modell für die Umsetzung der islamischen Streitschlichtungsmethoden in Österreich in der Form 
vorschlagen, das nicht nur mit den europäischen Wertvorstellungen kompatibel ist, sondern 
auch – neben seinen sozial und wirtschaftlichen Vorzügen- das säkulare westliche Konfliktlö-
sungsverständnis durchaus Inspirieren könnte. 

Zur Verfassung der Dissertation sind folgende Ressourcen notwendig und geplant: 

- Bestand der Universitätsbibliothek Wien, Fachbibliothek Juridicum sowie Universitätsbib-
liothek Teheran 

- Internetnutzung für Online Datenbanken 

Forschungsaufenthalte im Ausland sind derzeit nicht geplant. Es ist jedoch möglich, dass mit 
zunehmender Durchdringung und Vertiefung des Themas Auslandsaufenthalten im  Einzelfall 
erforderlich werden. 

 

4. Wissenschaftlicher Mehrwert 

In den gegenwärtig angeheizten Integrationsdebatten, in denen „islamisches Recht“ undifferen-
ziert negativ dargestellt und politisch zur kulturellen Abgrenzung bemüht wird, erachte ich es als 
sinnvoll, mit der nötigen wissenschaftlichen Distanz die für diese Arbeit  gegenständlichen Teil-
bereiche dieses Rechtes aufzuklären und eventuelle Vorurteile abzubauen.  

Mit dieser Forschungsarbeit strebe ich darüber hinaus an, eine weitere wissenschaftliche 
Grundlage  zur Verbesserung der Integrationspolitik und Förderung des offenen und friedlichen 
Dialogs zwischen Islam und anderen Glaubensrichtungen in Europa  bzw. zwischen „Men-
schen“ an sich zu schaffen. 
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5. Finanzielle Mittel  und Zeitplan 

 

Da ich mich bereits seit einigen Jahren beruflich mit dem islamischen Wirtschaftsrecht in den 
arabischen Ländern und Iran, Schwerpunkt „Schiedsverfahren auf internationaler Ebene“, be-
fasse, bin ich mit außergerichtlicher Streitbeilegung unter Unternehmen und der Kultur der 
Schlichtung  im arabischen Raum vertraut und somit in der Lage aufgrund meiner Vorkenntnis-
se und Berufserfahrung die Dissertation in dem geplanten Zeitraum fertigzustellen.  

  

Die Dissertation soll nach dem unterstehenden  Zeitplan bis Dezember 2013 fertiggestellt wer-
den.  

11/2011- 01/2012 Themen- und Betreuersuche 

02/2012- 6/2012 Literatur Lektüre, Aufbereitung des Themas, 

04/2012-05/2012 Erstellung des Exposés Präsentation des Themas am Institut 

06/2012-06/2013 Verfassen der Dissertation 

Juli  – Okt.2012   Abhandlung Kapitel I.  

Okt. – Jän. 2013   Abhandlung Kapitel II.   

10/2012-02/2013 Absolvierung der  Pflichtlehrveranstaltungen 

Feb. – Mai 2013  Abhandlung Kapitel III. 

Juni – Juli 2013   Abhandlung Kapitel IV. 

Aug. – Okt. 2013  Abhandlung Kapitel V.   

Okt. – Dez. 2013    Überarbeitung der Dissertation  

01/2014  Einreichen der Dissertation zur Beurteilung 

2014   Präsentation und Verteidigung der Dissertation 

 

 

Dem derzeitigen Dissertationsplan folgend, werden keine finanziellen Mittel benötigt.   

Es folgen mindestens alle zwei Monate Gespräche mit dem Betreuer.  



8 

     

6. Vorläufige grobe Gliederung  

 
Vorwort 
 

I. Einleitung und kurze Darstellung der Problematik 
 

1. Problemstellung 
2. Angewandte Methoden 
3. Forschungsprozess 
4. Forschungsfragen und Hypothesen 
5. Definitionen und inhaltliche Abgrenzungen 

 
 

II. Außergerichtliche Streitbeilegung im Allgemeinen 
 

1. Historischer Abriss der Entstehungsgeschichte 
2. Kurze Darstellung der  außergerichtlichen Streitschlichtungsmethoden allgemein 
3. Vorteile und Nachteile gegenüber dem staatlichen Gerichtwesen 
4. verschiedene Formen 

a) Conciliation 
b) Mediation 
c) Adjudikation, Schiedsgerichtsbarkeit 
d) Sonstige Formen 
 

5. Derzeitige Rechtslage und  Entwicklung zur 
a) Staatlichen Initiativen zur Streitschlichtung 

o in Österreich 
o in Deutschland 
o in EU 

 
b) Privaten Initiative zur Streitschlichtung  
 

III. Bedeutung und Rolle der außergerichtlichen Konfliktlösung im islami-
schen Recht  

 
1. Entstehungsgeschichte und Kultur der Schlichtung in den arabischen Ländern 

a) Vor dem Islam 
b) Nach dem Islam 

2. Kurze Darstellung des islamischen Recht im allgemeinen und dessen Bedeutung im All-
tag der Muslime 

3. Darstellung des islamischen Rechts im Bezug auf außergerichtliche Streitschlichtung 
a) Friedens- und Konfliktverständnis im islamischen Kontext 
b) Rechtliche Verankerung der Konfliktlösungskonzepte 
c) Die Rolle des Islam als Religion bei der Konfliktlösung 

4. Formen der konsensuale Streitlösungsmethoden  
a) Wasta Mediation 
b) Tahkim, Schiedsverfahren 
c) Sulh bzw. Musalaha Friedensschaffung bzw. Versöhnung 
d) Schura Konsultation Urteilsberatung.  
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5. Praxis der Streitschlichtung und Konfliktlösung im regionalen Kontext anhand Beispiele 

aus einigen islamisch geprägten Ländern 
o Indonesien  
o Iran 
o Saudi Arabien 
o Jemen 

6. Erläuterung der Unterschiede zwischen Schlichtungsmethoden im Islam und im Westen 
unter Berücksichtigung der Kulturspezifik  

7. Sozialpolitische Perspektiven der  Einführung islamischer Schlichtungsmethoden                   
in Österreich 

 
IV. Rechtliche Rahmenbedingungen für die Umsetzung der islamischen 

Streitbeilegungsmechanismen in Österreich 
 

1. Rechtlich relevante Bestimmungen 
- Die Religionsfreiheit  gemäß Art 14-16 StGG geregelt 
- Islamgesetz 1912 
- Artikel 63 Vertrag von St. Germain 
- Artikel 9. EMRK Gedanken-, Gewissens und Religionsfreiheit 
- ZPO idF SchiedsRÄG 2006 
- Zivilrechts-Mediations-Gesetz 
- IPRG  
- Privatautonomie, ABGB 
- Wo ist die Grenze zwischen Religionsfreiheit, Bürgerrechte, Gleichberechtigung 

nach dem geltenden Rechtssystem 
- Wo ist die Grenze zwischen privaten Glauben und öffentliche Interesse 

2. Vereinbarkeit der Scharia als materiellen Rechts mit dem österreichischen Recht 
1. Gibt es ein einheitliches islamischen Rechts? 
2. Existenz der Scharia in Europa- eine Gefahr für das säkulare Rechtssystem? 
3. Transformation- und Integrationsmöglichkeiten der Scharia im Sinne einer „integ-

rative Scharia“ 
3. Rechts vergleichende Untersuchung 

- Kanada 
- USA 
- Deutschland 
- Rechtspluralismus am Beispiel Lateinamerika 
- Beth Din- das Judengericht 

 
 

V. Verfahrensmodell eines staatlich approbierten islamischen Schlich-
tungswesens 

 
VI. Resümee/Ergebnisse 

 
VII. Bibliografie 

 
VIII. Anhang 

 
Abstract (Deutsch und Englisch) 
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